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Michael Peltzer, Till Julian Huss und Anna Fiegen 

vertreten – bei allen Unterschieden in der äußeren 

Erscheinung – eine gemeinsame malerische Position.

Diese ist dem Gegenständlichen verpfl ichtet. 

Dabei ist der Gegenstand nicht ein zufällig gegebe-

ner Malanlass, sondern wesentlicher Beweggrund. 

Ohne diesen außerbildlichen Malanlass wäre das Bild 

ohne Legitimation. Es verbliebe im bloß Zufälligen 

und das Motiv wäre beliebig austauschbar also ver-

zichtbar. Diese Maler aber beharren auf Wiederer-

kennbarkeit als einem Moment der Verbindlichkeit.

Sowohl der individuell-informelle Gestus wie auch die

vermeintlich objektiv-geometrische Form stehen einer

solchen Auffassung entgegen. Der Subjektivsmus infor-

meller Malerei verzichtet bewusst auf die Objektivität 

und damit auf die Möglichkeit einer verbindlichnach-

vollziehbaren Form. Der Konstruktivismus dagegen

leugnet umgekehrt das gerade in der Malerei so wichtige 

Moment der individuellen Bewegungs- und Lebensspur.

Eine Malerei hingegen, die sowohl den Gegenstand 

rettet, ohne in kunstfertigen Naturalismus zu verfal-

len und zugleich dem Malerischen huldigt, versucht 

die vermeintlichen Gegensätze zu vereinen: das Indi-

viduelle und das Objektive. Daraus entsteht ein Span-

nungsbogen zwischen Harmonie und Konfrontation. 

Es ist der Versuch, die Kunst mit der Welt zu versöhnen.

Der Verlust des Motivs gehört zu den grundlegenden

Denkfi guren der Moderne und ist die Grundlage der

gegenstandslosen Kunst zu Anfang des Zwanzigsten

Jahrhunderts. So kann sich eine Wirklichkeit des Bildes

konstituieren – unabhängig von der äußeren Welt

jenseits des Bildes. Es ist eine radikale Abkehr von

der äußeren Wirklichkeit zugunsten der Selbstbezüg-

lichkeit und der absoluten Freiheit.

Dennoch, so ist die Erkenntnis der Kunstgeschichte der

Moderne, kehrt der Gegenstand immer wieder zurück 

ins Bild. Offensichtlich gibt es eine geradezu anthropo-

logische Konstante, die den Maler und erst recht den 

Betrachter immer wieder zur äußeren, optisch erfass-

baren Wirklichkeit zurückführt, die als Existenzgrund 

alles lebendigen Seins erscheint.

Nachdem nun kunstgeschichtlich beide Positionen in 

aller Radikalität ausformuliert wurden, entwickelt sich 

zwischen reinem Naturalismus und klarer Konkretion

immer wieder aufs Neue ein Spannungsverhältnis. 

Das autonome Bild und äußere Wirklichkeit werden 

in eine besondere Beziehung gesetzt, Abbild und 

Bild nicht als bloße, sich ausschließende Antipoden 

begriffen. Beides, reine Malerei und gegenständlich-

mimetische Referenz, können auch simultan im Bild 

und als Bild realisiert werden. Dies ermöglicht auch 

eine aktive Rezeption, die sich nicht vorschnell auf 

eine Seite schlagen kann – Mimesis oder Abstraktion.

Selbstredend sind aber die Konstanten der Malerei von

Bedeutung: Form und Farbe, Handschriftlichkeit und

Duktus. Malerei ist und bleibt Flächenkunst. Jede ge-

genständliche Deutung setzt das Moment der Illusion

voraus: Perspektive und Proportion, Licht und Schatten,

Volumen und Masse.

Bild und Abbild
Prof. Dr. Ferdinand Ullrich



Von solcherart Malerei ist hier die Rede, die sich auf sehr

verschiedene Weise dem Thema Bild und Abbild, 

Kunst und Welt, Malerei und Wirklichkeit nähert.

Dramatik im motivischen Geschehen und Dynamik im

malerischen Zugriff – das sind die Momente in Michael

Peltzers Malerei. Eine eruptiv-explosive Kraft lässt in 

der Substanz des Malmaterials einen außerbildlichen 

Verweis aufscheinen: Gegenstand, Figur, Landschaft. 

Die Materialität der Farbe aber schafft eine Unmittel-

barkeit, die das Malerische vor dem Motivischen in den 

Vordergrund hebt. Das Motiv entwickelt sich gleich-

sam aus dem Farbmaterial. Es macht sichtbar, was im 

Potential der Farbe verborgen ist. Die offensichtlichen 

Zufallsmomente der sich fl ießend ausbreitenden Farbe

sind eine Art Urmasse, die sich auf der begrenzten 

Bildfl äche zu einem szenischen Ganzen entfaltet. 

Dabei wird ein Schwebezustand erreicht, der sowohl 

in die abstrakte wie auch in die gegenständliche Rich-

tung sich öffnet. Es ist ein kontrastierendes Gegen-

einander wie auch ein versöhnendes Miteinander. 

In diesem Geiste entwickelt sich in Michael Peltzers 

Malerei nicht nur der aller Malerei zugrunde liegen-

de Konfl ikt von Form und Inhalt, sondern auch von 

gegenständlichem Schein und malerischem Sein.

Distanz und Nähe entstehen in der Malerei von Till 

Julian Huss aufgrund einer komplexen und vielschich-

tigen Malerei. Er malt ein Bild vom Bild – ein Abbild 

von einem Abbild. Gegenständlich entsteht eine Wirk-

lichkeit zweiter Ordnung und für den Betrachter eine 

emotionale Distanz zum Bildgeschehen. Die Stumm-

fi lmszenen sind in eine sehr reduzierte Grisaille-Malerei 

umgesetzt. Die technisch gegebene Reduktion des 

Stummfi lms auf das nivellierende und zugleich drama-

tisierende Schwarz-Weiss erfährt in der Malerei eine 

gewollte und bewusst herbeigeführte Reduktion auf 

einen sehr eingeschränkten Farbkanon. Die Grau-

malerei verstärkt gemeinsam mit dem vereinheit-

lichenden Hintergrund den Eindruck von Künstlichkeit

und Theatralik. So sehr die Malweise aber dem Thema

und dem Motivkanon geschuldet ist, so sehr eröffnet

gerade auch diese Beschränkung malerische Möglich-

keiten. Bei aller Reduktion der Farbigkeit zugunsten

des Fotografi schen wird dennoch das Malerische  durch

die gleichmäßig weiche Kontur aller Bildmotive be-

stätigt und zugleich das Anonym-Distanzierte wieder

ins Subjektiv-Nahe gerettet.

Atmosphäre und Stimmung entstehen in den Gemälden 

von Anna Fiegen durch malerische und zugleich mime-

tische Reduktion. Im Grenzbereich von Stadt- und Natur-

landschaft changieren ihre Bilder zwischen Klarheit und

Unbestimmtheit. Die Reduktion des Motivischen bewirkt

eine Steigerung des Atmosphärischen und Geheimnis-

vollen. Dies ist die Konsequenz des malerischen Zugriffs 

auf das Motiv, das nicht in seiner Detailgenauigkeit 

von Interesse ist, sondern als unverzichtbares Versatz-

stück einer ganzheitlichen Stimmung. Von Bedeutung 

ist das Licht, der Übergang von Hell und Dunkel, von 

Tag und Nacht. Für das Gemälde wird die Szene von 

allen nebensächlichen Details bereinigt. Der illusionis-

tische Landschaftsraum wird zugleich zu einem bloß 

abstrakten Bildfeld mit einfacher Flächenproportion. 

Die konsequente Abwesenheit des Menschen in ei-

ner zivilisatorisch geprägten Landschaft schafft jene 

Stimmung von Einsamkeit und romantischer Weltverlo-

renheit. So wirkt das überstrahlende Gegenlicht nicht 

zuletzt auch im Betrachter selbst. Er fügt sich ein in 

ein Ganzheitsgefühl, das seine illusionistische Wirkung 

ganz den Möglichkeiten der Malerei verdankt – chan-

gierend zwischen Fläche und Raum, Farbe und Licht.
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